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85. Jahrgang.
Deutschland.

Um die Freiheit des Luftverkehrs.
Berlin , 15. Febr . Der Unterausschuß für Zivil -Luftfahrt

der wirtschaftlichen Unterkommission 8 der vorbereitenden Ab-
rüstungskommissian hat seine Arbeiten abgeschlossen und das
Ergebnis in Form eines Berichtes für Re auf den 16. März
nach Genf einberusene Unterkonnnission 6 zusammengesaßt.
Der Unterausschuß hatte hauptsächlich zwei Fragen der Unter¬
kommission6 und drei von der militärischen Unterkommis-
fion vorgeschlageneMethoden zu prüfen. Die beiden Fra¬
gen lauteten : 1. Welche wirtschaftlichenFolgen hätte eine ge¬
meinsame Beschränkung der zivilen und militärischen Luftfahrt?
2. Welche wirtschaftlichenFolgen hätten sonstige Methoden der
Beschränkung der Militärluftfahrt bei Einbeziehung der zivi¬
len Luftfahrt?

Der Ausschuß beantwortete diese Fragen durch Festsetzung
des Grundsatzes, daß jede Einbeziehung der zivilen Luftfahrt in
die Einschränkungsbestrebungen der militärischen Äuftrüstungen
zu unterbleiben habe. Der Ausschuß stellte acht Grundsätze auf:
1. Die zivile Luftfahrt soll sich wirtschaftlich und außerhalb der
militärischen Interessen entwickeln. 2. Die zivile Luftfahrt soll
autonom organisiert werden und soll trachten, sich von der mi¬
litärischen Luftfahrt zu trennen . 3. Wo sich die Regierungen
mit der zivilen Luftfahrt befassen, sollen es andere Organe tun,
als die, die die militärische Aviatik betreiben. Bestehen ge¬
meinsame Ministerien, soll man die beiden Zweige unabhängig
betreiben. 4. Die Regierungen sollen es vermeiden, militärische
Forderungen an die zivile Luftfahrt zu stellen, damit letztere
persönlich möglichst sicher und wirtschaftlich arbeiten können.
Militärisches Material soll von der zivilen Luftfahrt nicht ver¬
wendet werden, besonders nicht für Ziviltransporte . 5. Es
sollen die gemeinsamen technischen Bezeichnungen wie Pferde¬
iraft , Last pro Pferdestärke und so weiter zur Einschränkung
der sich täglich ausdehnenden zivilen Luftfahrt vermieden wer¬
den. 6. Das Personal , besonders die Piloten , sollen bei ziviler
und militärischer Luftfahrt vollständig getrennt sein. 7. Un¬
zulässig ist die unmittelbare oder mittelbare Unterstützung zivi¬
ler Transportlinien , die auch militärischen Zwecken dienen,
Lurch die Regierungen . 8. Die gegenwärtig meist national or¬
ganisierte Zivilluftfahrt soll wirtschaftliche Beziehungen inter¬
nationalen Charakters eingehen. Die vorstehenden Ziele nähern
sich sehr den von den deutschen Delegierten bereits in der mili¬
tärischen Unterkommission -V aufgestellten Grundsätzen. Me
deutschen Delegierten waren allerdings stark in der Minderheit
und wurden fast nur von Amerika unterstützt. Den größten
Widerstand setzte ihnen Frankreich entgegen, was sich aus den
dortigen Beziehungen zwischen ziviler und militärischer Luft-
fahrt erg ibt._

Ausland.
Rom, 15. Febr. Italien begründet seine Ablehnung der

Rüstungseinschränkung zur See mit der Kräfteverteilung im
Mittelmeer.

Paris , 15. Febr. In Paris spricht man von einem fran¬
zösischen Flottenbesuch in Spithead und von einer Begegnung
Doumergnes mit dem englischen König.

London, 15. Febr. Eine englische Agentur meldet den Ab¬
bruch der Verhandlimgen mit der Kantonvegierung. Trotz der
Offensive Tschang Tso Lins erhalten sich in Peking Gerüchte
über eine Einigung zwischen dem Süden und Norden.

Deutsche Loyalität im China-Konflikt.
London, 14. Febr. Die deutsche Botschaft ist beauftragt

worden, der englischen Regierung zu erklären, daß alle Ge¬
rüchte, daß Deutschland die Chinafrage in der Märzsitzung des
Völkerbundes vorzubringen beabsichtige, unwahr seien. Gleich¬
zeitig soll die Erklärung abgegeben werden, daß Denischlarrd
in dem Streit zwischen China und den Washington-Mächten
völlig neutral ist und daß die deutschen Waffen, die nach China
gelangen, ans Beständen stammen, die schon vor Jahren wegen
der Entwasfnungsbestimmnngen des Äersailler Vertrags meist
zu Schleuderpreisen an nichtdeutsche Aufkäufer verkauft wur¬
den. Die gleiche Erklärung haben die deutschen Missionen ber
den anderen in China interessierten Regierungen abgegeben.

Briands Antwortnote an Coolidge.
Paris , 15. Febr . Im heutigen Ministerrat wird Briand

den Text-Entwurf der cm Coolidge zu richtenden Antwortnote
verlesen: lieber den Inhalt der blote liegen folgende Angaben
vor : Das von den Sachverständigen des Quai d'Orsay aus¬
gearbeitete Projekt besteht aus folgenden vier Paragraphen , in
den die französischen Vorbehalte gegenüber dem amerikanischen
Vorschlag ausgedrückt sind: 1. Der Völkerbund befaßt sich be¬
reits mit der Abrüstungssrage und prüft sie nach seinen beson¬
deren Methoden. Wir können ihm diese Arbeit nicht wegneh¬
men. 2. Eine Sonderkonferenz der fünf Mächte, die die Kon¬
vention von Washington unterzeichnet haben, hätte einen Aus¬
schluß aller anderen Nationen zur Folge, die an dem Problem
der Abrüstung zur See interessiert sind. 3. Die französische
Regierung hat bereits Stellung genommen, indem sie den
Grundsatz vertrat und ihn von dem nrit den Vorarbeiten be¬
auftragten Komitee annehmen ließ, daß eine Einschränkung der
Land-, See- und Äuftrüstungen eng zusammenhängt. Die
Frage ist daher zum Teil schon gelöst. Frankreich hat keinen
Grund , auf die weitere Behandlung des Problems im bisheri¬
gen Sinne zu verzichten. 4. Frankreich hat auch die Notwendig¬
keit anerkannt , die Sicherheit der Seewege zu garantieren und
die Stärke der Flotte je nach der geographischenLage jeder in¬
teressierten Macht sestzusetzen. ^Daher können wir einer Ab¬
rüstung zur See nach rein matAmatischen Gesichtspunkten nicht
znstimmen. Trotz dreser Vorbehalte ist die französische Regie¬
rung der Auffassung, es stehe ihr nicht zu, den Vorschlag der
Vereinigten Staaten von vornherein zurückznweisen. Sie
schlägt vor, die Organisation des Völkerbundes selbst über den
Vorschlag des Präsidenten Coolidge entscheiden zu lassen. Wie
der „Newyork Herald" erfährt , ist dem französischen Kabinett
mitgetcilt worden, daß die Vertreter der skandinavischen llka-
tionen in Gens ebenso wie die Mehrheft der kleinen Staaten
den französischen Standpunkt unterstützen werden.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 15. Febr. Auf eine in allen Teilen wohlgelun¬

gene Lokal - Geflügel - und Kaninchen - Ausstel¬
lung,  die am Sonntag in der Turnhalle stattfanü, kann der
Geflügelzüchter - Verein  zurückblicken. In den neuen
praktischen Käfigen präsertticrten sich die in durchaus schönen
Exemplaren vorhandenen Tiere sehr vorteilhaft. An Geflügel
und Tauben waren 53 Nummern und an Kaninchen 27 Num¬
mern zur Prämiierung gestellt. Außer Bewertung war noch
eine große Anzahl Tiere ausgestellt, von denen sich die Preis¬
richter sehr anerkennend aussprachen. Von der Firma Ernst
Ochner L Sohn war eine schöne Auswahl von Futterartikeln
ausgestellt. Reißenden Absatz fanden die Lose, da auf jedes ein
Gewinn fiel. Die Besucherzahl war eine sehr erfreuliche. Es
ist dringend erwünscht, wenn sich die dem Verein angeschlosse¬
nen Mitglieder viel mehr befleißigen würden, beim Kauf von
Tieren auf Rasseticre zu trachten; die Nützlichkeit und der klin¬
gende Erfolg würde manchen Züchter zu viel größerer Tätig¬
keit anspornen, ebenso sollte die Freude an der Zucht viele an¬
regen, ihren Ställen mehr Beachtung zu schenken, die Eier¬
produktton würde dadurch immer noch weiter gehoben. Preise
wurden verabfolgt an folgende Züchter:

Geflügel:  Jtal . Gänse: 1,1 Gottl. Müller 2. Preis;
Emd. Gänse: 0,1 Gottl. Müller 1. Pr .; Gold. Wyandottes:
1,2 Albert Weik, 2. Pr .; Sundheimer : 1,1 Paul Lutz, 3. Pr .;
Plymouth,Rocks: 0,1 Neuweiler, Waldrennach, 1. Pr ., 1,0 der¬
selbe, 2. Pr ., 0,1 derselbe, Ehrenpreis ; Reby. Laufenten: 1,1
Kanl Bauer , 3. Pr ., 0,1 derselbe, 2. Pr .; Schwarze Minorka:
1,1 Alb. Regelmann, Waldrennach, 0,1 derselbe, je 1. Pr .; Rebh.
Italiener : 1,0 Wilh. Erhardt, Waldrennach, 1. Pr ., 1,0 Fr. Er-
harüt , Waldrennach, 0,1 derselbe, je E.-Pr ., 1,1 Karl Schmidt,
Waldrennach, 1. Pr ., 0,1 Wilh. Neuhäuser, 1. Pr .; Gelbe Ita¬
liener: 1,0 Ernst Weissinger, 2. Pr ., 0,1 derselbe, 0,1 edrselbe
je 3. Pr .; Schwarze Italiener : 1,0 Ernst Buchter, 2. Pr ., 1,0
Karl König Witwe, 3. Pr ., 0,1 5hgrl Müller , 2. Pr .; Silber-
brakel: 1.1 Gotth. Seeger, Waldrennach, 1. Pr ., 0,1 derselbe,
3. Pr .; Rheinländer : 1,0 Rudolf Schlegel, E .Pr ., 0,1 derselbe,
3. Pr ., 0,1 Rudolf Vogt, 2. Pr ., 0,1 derselbe 3. Pr .; Schw.
Zwerg langsh.: 1,1 Ehr. Mayer, 1. Pr ., 1,1 derselbe, 2. Pr .;
Goldh. deutsche Zwerge. 1,2  Ehr . Mayer, 3. Pr ., 1,4 Gottl.
Müller , E.-Pr ., 1,2 Fritz Widmann, 2. Pr ., iS Ernst Neu-
bäuser 2. Pr .; Gehämmerte Brieftaube« : 1.1 Wilh. Wentsch,
3. Pr .; Braunhälse : 1,1 Wilh. Wentsch, E.-Pr.

Kaninchen:  Belg . Riesen: 1,0 Rudolf Schlegel, 3. Pr .,
0,1 derselbe, 0,1 derselbe, je 2. Pr .; Weiße Riesen: 1,0 Wilh.
Neuhäuser, 1. Pr ., 0,1 derselbe, E.-Pr .; Blaue Wiener : 0,1
Karl Frautz, E.-Pr .; Riesen-Silber : 1,0 Wilh. Nenhäuser,
0,1 derselbe, je 2. Pr ., 0,1 derselbe, E .-Pr ., 0,1 derselbe, 2. Pr .,
0,1 Rnd. Schlegel, 2. Pr .; Schwarz-Loh: 1,0 Karl Frautz , 1.
Pr ., 0,1 derselbe, 3. Pr ., 0,1 derselbe, E .-Pr .; Alaska: 0,1 Karl
Frautz, E .-Pr .; Russen: 1,0 Ehr . Blaich, 3. Pr ., 0,1 Fritz Wid¬
mann . 2. Pr ., 10, Otto König, 3. Pr ., 0,1 derselbe 1. Pr .. 0,1
derselbe, E.-Pr ., 0,1 Karl Bürkle, 3. Pr .; Hermelin : 0,1 Ehr.
Blaich, 3. Pr ., 1,0 derselbe, 2. Preis.

Neuenbürg, 15. Febr. Letzten Sonntag fand im Gasthaus
zum „Schiff" die Generalversammlung  der über 25
Jahre bestehenden Ortsgruppe Neuenbürg des
Deutschnationalcn H and lnngs geht lfen - Ver¬
bau des,  Sitz Hamburg , statt. Vorstand Seubert  eröff¬
net« die Sitzung und erstattete in kurzen Umrissen von der ko¬
lossalen Aufwättsbewegung des Verbandes Bericht. Der Ver¬
band zählt heute über 290 OM Mitglieder , von welchen wieder
über 180 OM Mitglieder Angehörige der D.H.V.-Krankenkasse
sind. Ohne Zweifel ist heute der D.H.V. die stärkste kaufmän¬
nische Organisation , welche für das Wohl der kauft». Angestell¬
ten besorgt ist. Die Ortsgruppe selbst besteht auf 42 Mitglie¬
dern, worunter zwei Mitglieder, Re Herren Eugen Hudelmayer
und Carl Gührer , Re durch über 25jährige Tätigkeit im Ver¬
band zu Ehrenmitgliedern ernannt worden sind. Alsdann er¬
stattete Kassier Eberhardt  Bericht , die Kaffe weist einen
Bestand von Mk. 71.20 auf. Die Kasse wurde geprüft und für
richtig befunden. Neuwahlen waren keine nötig, da sämtliche
Posten von den bisherigen Kollegen beibehalten wurden. Als¬
dann entwickelte sich eine lebhafte Aussprache über das Jahres-
programm 1927; es wurde beschlossen, jeweils auf Monatsendes
eine Versammlung mit Vortrag , ferner im Monat März einen
gemeinsamen Ausflug, eine Maiwanderung , im Monat Oktober
einen Familienabend, sowie Ende Dezember eine Weihnachts¬
feier abzuhalten. Der Vorstand richtete im Interesse der Orts¬
gruppe am sämtliche Kollegen, speziell an die jüngeren, die
Bitte , bei den künftigen Versammlungen zahlreich zu erscheinen,
denn nur dann ist cs möglich, den von der jetzigen Wirtschafts¬
krise erfaßten Kollegen mit Rat und Tat unter die Arme zu
greifen. Nach verschiedenen Wünschen und Anträgen sprach die
Versammlung Vorstand wie Kassier den Dank für ihre Mühe
aus . Der alsdann folgende gemütliche Teil fand im Äerein mit
der neuen im „Schiss" gastierenden Musikkapelle einen harmo¬
nischen Abschluß. H-

(Wetterbericht .) Nachdem sich der Hochdruck ganz aus
das Festland verlagert hat, macht sich aus Nordwcsten wieder
Wirbeltätigkeit gellend. Für Donnerstag und Freitag ist zeit¬
wellig bedecktes und auch zu leichteren Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld, 15. Febr. Unter den sehr zahlreichen Glück¬
wünschen, Re dem 1. Fußballklub Birkenfeld anläßlich der Er¬
langung der Meisterschaft des Enz-Neckar-Kreises zugegangen
sind, verdient ein von Postinspektor Richard Lötterle verfaßtes
Gedicht „Nach der Entscheidung", welches der Meistereis gewid¬
met ist, veröffentlicht zu werden.

Es ist ein Dorf , dort überm Tal der Enz,
Just wo der „Mutter Schwarzwald" Schoß sie flieht,
Die Berge liegen läßt im goldnen Lenz
Und stlberklar zum Neckar weiterzieht.
Und dieses Dorf, inein Birkenfeld, bist du,

Mit deinen Hängen, deinen wald'gen Höhn,
Wo alter Eichwald läd' uns ein zur Ruh,
Mel tausend Tauueuwipsel grüßend Wehn!
Dein Nanw, Heimat, heut' in Vieler Munde,
Durch deiner Söhne Kraft erstrahlt dein Glanz;
Du führst den Hochzeitsreigen an znm Bunde
Von „Enz und Neckar". — Nimm den Lorbeerkranz!

Herr Postinspettor R - Lötterle, Pforzheim, ist ein gutbe¬
kannter, waschechter Birkenfelder Sohn und langjähriger Sport¬
anhänger des 1. F .-Cl. Birkenfeld. Wir hoffen und wünschen,
daß dem in ganz Süddeutschland bekannten jungen Verein auch
fernerhin solch treue Anhänger wie Herr Lötterle erhalten
bleiben. er-

Calmbach, 15. Febr. Der Wagnerlehrling Otto Häm¬
in a n n bei der Firrna Weimar <L Sohn , Höfen, erhielt auf der
Landesausstellung für Lehrlingsarbeiten eine Anerkennung.

Dobel, 15. Febr . Heute nachmittag gegen ^ 4 Uhr brach
auf dem Heuboden der Scheuer des Metzgermeisters Ernst
Seyfried  Feuer aus , das, angesacht durch einen frischen
Wind, sich mit rasender Geschwindigkeit aus das dem 78jährige»
zurzeit krank darniederliegenden Christian Seyfried  gehö¬
rende Gasthaus zum „Ochsen" und auf das benachbarte Gebäude
von SchuhmachermeisterGottfried Hummel  ausbreitete . Die
Feuerwehr war rasch zur Stelle , stand aber, La der Druck der
Wasserleitung auf diesem höchst gelegenen Ortsteil ungenügend
und sie auf die Handdruckspritzc angewiesen war , dem verhee¬
renden Element ohnmächtig gegenüber. Es wurde deshalb um
F4 Uhr Re Neuenbürger Weckerlinie gerufew die trotz der
durch Eis und Schnee schwer zu befahrenden Straße auf den
Dobel schon um 4 Uhr auf dem Brandplatz eintraf und ener¬
gisch eingrtfs. Ihre Tätigkeit hatte zunächst den großen Wert,
daß Wasser mehr zur Verfügung stand, indem mit großem
Druck das Wasser aus der Wasserleitung gesogen und in zwei
Strahlrohren wirkungsvoll in den Brandherd geschleudert
wurde. Immerhin hatte sie wirkungsvoller eingreifen können,
wäre mehr Wäger zur Verfügung gestanden. Es gelang ihr
gegen 8 Uhr des Feuers Herr zu werden, womit auch gleich¬
zeitig eine weitere Gefahr des Uebergreifens auf andere Ge¬
bäude beseitigt war . 9lach beständiger angestrengtester Tätig¬
keit, wobei sie ungleich schwerere Arbeit als bei den letzten Brän¬
den in Neuenbürg und Herrenalb zu leisten hatte, konnte sie
zurückgezogen werden, blieb aber noch auf besondere Weisung
in Reserve, während Re Dobeler Feuerwehr bis nach Mitter¬
nacht auf dem Brandplatz tätig war . Me drei Gebäude sind
total niedergebrannt , das Mobiliar konnte größtenteils gerettet
werden, trotzdem ist der Schaden sehr groß. Der krank dar¬
niederliegende Christian Seyfried mußte aus dem Bett getragen
werden. Als Ursache wird Brandstiftung vermutet, in diesem
Zusammenhang wurde noch abends der Schnhmachcrmeister
Gottfried Hummel verhaftet, und in das Amtsgerichtsgesängnis
in Neuenbürg eingeliesert; er beteuert aber seine Unschuld. Auf
dem Brandplatz waren noch anwesend Oberamtmann Lempp
und BezirksfeuerlöschinspektorStribel , Re entsprechende Wei¬
sungen gaben.

Höfen, 15. Febr . Vergangenen Sonntag feierte unser -Hei¬
matdichter Ludwig Schwarz  seinen 78. Geburtstag . Aus
diesem Anlaß brachte ihm der Kirchenchor ein Ständchen, wobei
u. a. auch ein von ihm verfaßtes Gedicht im Lied zum Vortrag
gebracht lvurde. Auch von anderer Seite durfte er viele Glück¬
wünsche und Blumenspenden in Empfang nehmen.

Schömberg, 16. Febr. Ein überaus zahlreiches Trauer-
gesolge von hier und der näheren und weiteren Umgehung be¬
gleitete den so imerwartet rasch verstorbenen Gastwirt Adolf
Theurer  zu seiner letzten Ruhestätte. Schömberg hat an
dem Verstorbenen einen seiner besten Mitbürger , der sich in
allen Schichten der Bevölkerung größter Beliebtheit und Wert¬
schätzung erfreute, verloren. Dies brachte Pfarrer Supper
in tief ergreifender Grabrede zum Ausdruck. Zahlreiche Nach¬
rufe und Kranzniederlegungen hiesiger und auswärtiger Ver¬
eine, die zum Dell mit umflorten Fahnen am Trauergeleite
teilnahmcn, bestätigten Re Worte des Geistlichen. Der Gesang¬
verein „Germania " ehrte den Verblichenen, der dem Verein
über 25 Jahre die Treue hielt, durch den Grabgesang . Schult¬
heiß Hermann  gedachte namens des Darlehenskaisenvereins,
dessen stellvertretender Vorstand Adolf Theurer über 12 Jahve
war , in warmempsundenem Nachruf der großen Verdienste, Re
sich der Verstorbene um denselben erworben hatte. Wettere
Kranzniederlegungen erfolgten von der Freiw . Feuerwehr, dem
Turnverein , Gewerbeverein, Schwarzwaldverein, Bezirkswirts¬
verein Neuenbürg , sowie den Gesangvereinen „Eintracht" Lan-
genbrand, „Sängerbund " Grunbach und Gesangverein Huchen¬
feld. Ein Mann der Tat , schlicht und allzeit hilfsbereit, ging
mit Adolf Theurer zur ewigen Ruhe. — Noch einem weiteren
Mitbürger , Jakob Bert  sch, der im jugendlichen Aller von
27F Jahren zur großen Armee abberusen wurde, galt das
Trauergeleite . Ein über zwei Jahre währendes schweres Lei¬
den hätte den jungen, hoffnungsvollen Mann dahingerafst.
Nlajestät Tod brachte ihm Re ersehnte Erlösung.

Württemberg.
Stuttgart . 14. Febr . (Soll man Re Aufwertungshypothe¬

ken ablösen?) Der Württ . Sparerbund E. V. Stuttgart schreibt
uns : Unter dieser Ueberschrist ging vor kurzem eine Notiz
durch die Presse, die nicht unwidersprochen bleiben kann. Es
wird dort ausgerechnet, daß cs für den Schuldner vorteilhaft
sei, Re Auswertungshypotheken trotz ihres niedrigen Zinsfußes
abznlösen und statt der ziemlich hoch verzinslichen zweiten Hy¬
potheken neue Hypotheken an erster Stelle aufzunehmcn, für die
der Zinsfuß niedriger (7^ gegen 10—11 Prozent ) sei. Es wird
dabei auch darauf hingewiesen, daß bei einer früheren Zahlung
der sog. Zwischenzins in elbzug gebracht werden könne. Z»
vermuten ist, daß die ganze Pressenotiz den Zweck verfolgt, Re
Aufwertungshypotheken ganz aus der Welt zu schaffen, damit
eine wettere Aufwertung der Hypotheken nnht mehr möglich
wäre. Uüd hier zeigt sich auch sofort, daß die Rechnung, Re
mit vieler Kunst ausgetan wird, nicht stimmt. Kein Hypotheken-
gläubiger wird sich finden lassen, seine Löschungsbewilligung



ohne Vorbehalte achzugebeu. Jeder Schuldner mutz deshalb
eine nachträgliche Erhöhung der Auswertungs -Hypothek in Rech¬
nung stellen. Jeder neue Vhpothengläubiger desgleichen. Da¬
bei drängt sich der Gedanke auf, ob es nicht für Schuldner
Vorteilhaft wäre , die neu aufgenormnenen Goldhypotheken mit
ihren viel zu hohen Zinsfüßen zu kündigen, um durch neue
Hypotheken mit niedrigerem Zinsfuß zu ersetzen. Das Streben
jedes Hypothekenschuldn-ers muß doch vielmehr dahin gehen, die
neuen hochverzinslichen Goldhypotheken durch neue zu niedri¬
geren Zinssätzen zu ersetzen, nicht die niedrig verzinslichen Aus-
wertungshypotheken abzuftoßen, die er überhaupt , so lange die
Aufwertungsfrage nicht endgültig gelöst ist, nicht völlig aus der
Welt schaffen kann, weil der Gläubiger auf den Vorbehalt nicht
verzichten wird.

Stuttgart , 15. Febr . (Baudarlehensgesuch für 1927.) Bon
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Im Staatsanzeiger vom
16. Februar erscheint folgende Bekanntmachung der Württ.
Wohnungskreditanstalt über Baudarlehensgesuche für das Jahr
1927. Am 15. Februar d. I . ist die Frist zur Anmeldung von
Baudarlehensgesuchen für das Jahr 1927 abgelaufen. Nachdem
die Gesuche in einein Ausmatz eingekommen sind, das nicht
entfernt berücksichtigt werden kann, ist es zwecklos, weitere Ge¬
suche einzureichen.

Besigheim, 15. Febr . (8. Schuljahr .) Die hiesige Volks¬
schule bereitet für das nächste Schuljahr die Einrichtung einer
achten Klaffe vor.

Reutlingen , 15. Febr . (Unterschlagungen bei der Ortskran-
kenkasse.) Wie aus einer Erklärung der Ortskranlenkaffe Reut¬
lingen hervorgeht, hat eine Revision der Bücher Veruntreu¬
ungen in Höhe von 17 OM Mark ststgestellt, die einer schon 1925
ausgetretenen und nach Amerika abgereisten Beamtin zur Last
fallen. Es handelt sich um eine Angestellte Elsa Müller , die
sich inzwischen verheiratet hat. Die Untersuchungen sind noch
nicht endgültig abgeschlagen.

Alpirsbach, OA. Oberndorf, 15. Febr . (Mord und Selbst¬
mord.) Am Samstag morgen um 7 Uhr wurde in der Nähe
des Gasthauses zur „Sonne " in Vicrundzwanzig Höfe der 50
Jahre alte Dicnstknecht Johannes Beilhärz von Ehlenbogen,
der im Aichhof bei seinem Bruder bedienstet war , auf freiem

mutlich infolge eines unglücklichen Sturzes eine Gehirnerschüt¬
terung davongetragen. In seine Wohnung verbracht, ist er
daselbst bald infolge Blutergusses ins Gehirn seinen schweren
Verletzungen erlegen. Der Mann hinterläßt neben seiner
Frau fünf unmündige Kinder.

Tettnmrg, 15. Febr . (Verhaftung .) Wie berichtet, sind in
der Nacht zum 24. Januar auf dem Gut Kaltenberg, dem
Präsidenten der Londwirtfchaftskammer Adorno gehörig, sämt¬
lichen acht Pferden , darunter einem Reit - und zwei Kutschpfer¬
den, die Schwänze radikal abgeschnitten worden. In der Nacht
darauf wurde ein Einbruchsdiebltahl in den Berkaussstmrd am
hiesigen Bahnhof verübt. Nun fft unter dem Verdacht, wenig¬
stens den Einbruch verübt zu haben, der 26 Jahre alte Ar¬
beiter Eugen Schwarz aus Prestenberg bei Tettnang verhaftet
worden aus einer der Wohnbarackcn unterhalb Tettnangs her¬
aus . Schwarz hat mit seinen Eltern früher in Kaltenberg ge¬
arbeitet , er fft wegen eines dort verübten Diebstahls entlasten
und bestraft worden und kam erst am 18. Januar d. I . aus
dem Gefängnis in Karlsruhe . Nachher hat sich Schwarz im
Oberland und auch im bayerischen Allgäu umhergetrieben. Er
will von nichts wissen und zu der fraglichen Zeit weit von
Tettnang weg gewesen sein.

Hindenburg und das Hohenloher Bäuerlein . Das war letz¬
ten Herbst, so berichtet ein Mitglied des Kriegerbnndes in der
„Württ . Kricgerzeitnng", als im September der Reichspräsident
v. Hindenburg, anläßlich der Manöver der Reichswehr, in der
alten Deutschordens- und heutigen Badestadt Mergentheim für
einige Tage Aufenthalt genommen hatte . Sonntags in der

von seiner Frau getrennt lebende« 40 Jahre alten Buchhalter
und feine 18 Jahve alte Tochter. Der Buchhalter hat seine
Tochter und darauf sich selbst erschossen. Ueber die Grunde
zu der Tat ist nichts Genaues bekannt, doch scheinen zerrüttete
Familienverhältniffe schuld gewesen zu fein.

Vermischtes
Der Königsee zugefroren. Zum erstenmal feit vier Jahre»

ist der Königsee wieder vollständig zugefroren, so daß St . Brw-
tholmä mit Schlittschuhen erreicht werden kann.

Ueberfall auf eme österreichische Postbemnti». Die 20jährige
Postoffiziantin Anna Mallaun , Beamtin des österreichisch«
Grenzpostamtes Hörbranz , wurde, als sie allein im Lokal an¬
wesend war , von einem maskierten Einbrecher überfallen und
bedroht. Der Forderung des Einbrechers auf Herausgabe der
Kassenschlüffel nistete die Beamtin heftigen Widerstand. Der
Einbrecher würgte sie daraus am Hals , drückte sie zu Bode»
und bedrohte sie mit dem Revolver. Es entspann sich ein hes-

Beamtin erlitt einen Nervenchock.
in SSchweres Erdbeben

wird noch weiter gemeldet:
üdslawie«

In Dalmatien
dem Erdbebe»

t das Erdbeben^
besonders in Sebenno , Makarska, Perkotsch, Metkovitsch und

k. Nachdem in ixm letzte»

Feld in der Nähe des Baierhofes tot und zu gleicher Zeck der
(H21 Jahre alte Schäfer Vinzenz Hinger von Dettingen (Hohen-

zollern) in der Nähe in dem Schasstall seines Dienstherrn, des
Johannes Wolter von Obcrweiler, erhängt ausgesunden. DieJoy , . _
beiden sind anscheinend in angeheitertem Zustand aus dem Heim
weg zusammengestoßenund in Streitigkeiten geraten, in deren
Verlauf Beilharz tot aus dem Platze liegen blieb. Hinger hat
sich darauf durch Erhängen das Leben genommen. Bereits am
Samstag traf die Gerichtskommissionam Tatort ein.

Rottweil , 15. Febr (Betrüger .) In den letzten Wochen be¬
reiste ein gewisser Hans Heinzmann von Villingen (Baden)
im Auftrag einer Firma aus Konstanz die hiesige Gegend.
Heinzmann suchte Bestellungen aus Tee, gab sich auch als Dok¬
tor aus und nahm an Ort und Stelle Untersuchungen von Per¬
sonen beiderlei Geschlechts vor. Je nachdem sich der einzelne
Patient beklagte, verordnest er Teekuren und stillst die Be¬
stellzettel ans . Die Kosten einer Untersuchung bewegten sich in
der Höhe von 3—6 Mark. Die Kosten einer Teekur (er verord¬
nest meistens 4—5 solche Kuren) beliefen sich aus 50—100 Mk.

. . it si.

mittag angesetzt war , bestand die außer den Sängern huldigende j I " ungewöhnlich starkes Erdbeben aus dem Schlafe ge:
^ . . - ! wurde, das volle neun Sekunden dauerst . In panikartiger Er-
Menge hauptsächlich aus Kurgästen und der Mergentheimer
Jugend . Wie dann Hindenburg fast eine halbe Stunde lang
voni Balkon ans den Liedern gelauscht hatte, kam er, als das
vaterländische Schlußlied begann, mit seinem Adjutanten herab
zu den Saugern , um diese zu begrüßen und dem Dirigenten zu
danken. „Ich habe doch vorhin vom Balkon aus da hinten einen

regung eilst die Bevölkerung leicht bekleidet aus den Häuser»
auf die Straße . Man sah Mütter mit ihren Kindern im Ar»
lausen und um Hilfe rufen. Der Erdstoß war der stärkste i»
der Erdbebenperiode der letzten Zeit. Mehrere öffentliche un»
pivast Gebäude sind beschädigt. Eine Anzahl von Schornftei-

alten Kriegskameraden stehen sehen." Sprach 's, schritt durch - eingestürzt. Der Sachschaden fft groß . Die^Telephmi-
den Kreis der Sänger durch zu der dahinter flehenden Menge , Telegrapheistettungen sind zerstört. Aus dem «znr^rn der
ans unser überraschtes Bäuerlein zu und reichte diesem die Herzegowina werden folgende Einzelheiten gemeldet:^ In Sw-
Hand. Dieser Bauersmann , der vom Alter etwas gebeugte !A stürzten « mge Hauser mn, wobei nur zwei Per,oiwn ver-
Johann Beeh von Waldniannshofen, mit seinem ausrasierten , Atzt wurden. Dagegen fft der Sachfĉ den sehr groß. In dem
saltendurchzogenen Gesicht und weißem Kehlbart — nach alt - !A.sttte Parcovrce im Bezirk Stovas firch nmm Hauser emge-
fränkischer Mode - hatte seine Kriegserinnerungsmedaillen und stürzt undÄrm . Perionen getötet und sechs schwer verletzt wov-
Ehrenzeichen von 1866 und 1870/71 auf seinem Sonntagswams
angelegt und nimmt nun sein Hütlein ab, um dem ihn so
freundlich nach dem Woher und Wohin fragenden, großen und
stattlichen Offizier Rede und Antwort zu stehen. Er sei um
2 Uhr in der Frühe ausgestanden und sei dann von seinem Hei¬
matdorf Waldmannshofen, im nördlichsten Zipfel des Oberamts
Mergentheim - zwei Stunden zu Fuß nach der nächsten baye¬
rischen Bahnstation Bieberehren, zusammen mit seiner Enkelin,
gegangen, um dort den ersten, um 5 Uhr früh ab gehenden Zug
nach Mergentheim zu erreichen. Der spätere Zug , den seine

- . . . - - - W sicheanderen Kriegskameraden benützten, sei ihm niö er genug

den. In Ljubinje sind 20 Häuser zerstört bzw. stark beschädig
und mehrere Personen verletzt worden. In Badarseld sind
viele Häuser beschädigt oder zerstört, auch Verluste an Menschen¬
leben sind zu beklagen. In Plana im Bezirk Bileca wurde»
vier Personen getöstt. Das Erdbebenzentrum befindet sich 4S
Kilometer von Moftar . Die Erde ist an mehreren Stellen ge¬
borsten und zeigt große Riffe. Gewaltige Felsblöcke wurde»
von den Bergen abgesprengt nud kollerten taleinwärts . Zur
Zeit des Erdbebens leuchtete der ganze Himmel zweimal i»
starkem Lichte ans. Dabei war es sternklar. Es blitzte mch
donnerte. Im Lauf des Tages hat sich das Erdbeben bis 9 Uhr

Der angebliche „Dr ." ließ aber dann mit sich reden und be¬
gnügte tzch mit einer Anzahlung von 10—12 Mark . Heinzmann
garantierst für bestimmt in 1—5 Wochen,Heilung, obwohl er
nicht über die geringsten ärztlichen Kenntnisse verfugt. Durch
sein bestimmtes Auftreten gewann er das Vertrauen der Leute,
die nun um ihr gutes Geld betrogen sind. Der angebliche Dr.
Hans Heinzmann wurde festgenommen und in das Amts-
gerichtsgesängnis Rottweil eingeliesert, da er sich nun vor dem
Gericht wegen seinen Betrügereien zu verantworten haben
wird.

Ulm, 15. Febr . (Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft
im Landbezirk des Oberamts Ulm.) Laut Bekanntmachung des
Oberamts ist nun die Gültigkeit des Wohnungsmangelgesetzes
auch für die Gemeinden Ehrenstcin, Langenau , Niederstotzingen
und Weidenstetten aufgehoben, sodaß die sämtlichen Land¬
gemeinden des Oberamtsbczirks Ulm nunmehr außerhalb der
Bestimmungen dieses Gesetzes stehen. Mieterschutz und gesetz¬
liche Miete bestehen unverändert weiter. Als Wohnungsmangel¬
gemeinde im Oberamtsbezirk gilt nur noch Ulm niit Vororten.

Saulaau , 15. Febr. (Zum Rücktritt ausgesordert.) Die Ver¬
einigten Freien Gewerkschaften haben den einzigen kommunisti¬
schen Gemcinderat Oskar Haas ausgesordert, sein Mandat als
Gcmcinderat und Mitglied des Verwaltungsrats des Arbeits¬
amtes niederzustgen. Haas hat dies abgelehnt. Daraus haben
die Vereinigten Freien Gewerkschaften beschlossen, jede gewerk¬
schaftliche Verbindung mit Haas zu lösen.

Grotzholzleute, OA. Wangen, 15. Febr . (Erfindung .) H.
Greiner ist cs gelungen, eine Erfindung herzusstllen, welche
jedes Auto zu einein Motorschlitten macht, ohne an dem Auto
eine technische Aenderung vorzunehmen. Für Motorräder
kommt die -Sache noch nicht in Frage.

Friedrichshafen, 15. Febr. (Unfall mit Todessolge.) In der
Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr wurde der verheiratete, in
den Seewiesen wohnhafte FischermeisterKarl Schneckenbübl in
einer Blutlache liegend, in der Nähe der Achbrücke bewußtlos
und in halb erstarrtem Zustand imfgeft!Nden. Er hatte vcr-

gewesen, um" zeitig anzukommen und den Rrichspräsidenstn -vormittags , wenn auch schwächer, wiederholt. Jin der ganze»
sehen zu können. „I will halt aasach da Hindaburch seeha!" - Herstgowma herrscht panikartige Stimmung unter der 2K-
meinst er schließlich. Da merkte der Feldmarschall, -daß der - volkerung. Die meisten Farmtten wagen mcht m ihre Woh¬
alst Veteran , der ihn immer noch aus dem Balkon des Kur - - nung znruckzukehren, da sie Furcht vor weiteren Erdbebe»
Hauses wähnte, noch nicht wußte, wen er vor sich hatte und ! haben ^ ^
— ^ ' schweres Eisenbahnunglück bei Hüll. Ber Hüll m Eng¬
erwiderte darum mit liebenswürdigem Lächeln: Ja , mein i

" arm, da sehen Sie mich nur recht an , ich bin's nämlick
selber!" Auf Hindeirburgs weitere Frage , wie alt unser wacke
lieber Mann , da sehen Sie mich nur recht an ich bin's nämlich - land ereignete sich ein schweres Effeirbahn-unglück Hiezu wir»

- - kg« alt unser wacke- -gemeldet, daß die ersten drei Wagen des emen PersoncnzugcS

jünger . Wso aus Wiedersehen!" Da schüttelst der Reichsprä- . . .. . . . ^ ^
sident dem Bäuerlein noch einmal die Hand, während der da- ! zufällig m der Nahe der Unglucksstelle ein Hosprtal liegt, kannst

" " " - es— :«»— ! ,chon nach wenigen Minuten ärztliche Hilfe geleistet werden.
neben stehenden Enkelin -des letzteren die Tränen der Ergriffen¬
heit über die Wangen liefen. Ms unser Hohenloher Bäuerlein
sich von seinem freudigen Schreck und seinem Staunen etwas
erholt hatte, -da sagst er : „Jeddich na , wos wird der crwer denkt
houwa, daß i sou dumm rausg 'schwätzt hob! Und wie mir
die Kniee gschlaggelt hewa, wou der seecht, er sei d'r HinLa-
burch selw-er !" Aber einen wahlberechtigten Stolz hatte der
Bauersmann doch, als er gegen Mittag am Bahnhof seine
anderen Kameraden erwartete und ihnen von der chm zuteil
gewordenen besonderen Auszeichnung durch den allseits so ver¬
ehrten Feldmarschall und Reichspräsidentenerzählst.

Baden.
Bad Dürrheim , 15. -Febr . Als sich Frau Leonhard, die bei

der Saline einen Verkaussstand inne hat , abends 7 Uhr nach
Hause begeben wollte, warf ihr ein plötzlich um die Ecke kom¬
mender Bursche Pfeffer in die Augen und durchsuchst rasch ihr
mitgesührsts Wägelchen. Die Frau hatte aber weder Geld
noch Waren bei sich. Da die U-ebersallene durch den Pfeffer ge¬
blendet war . konnte sie den Täter nicht erkennen. Dieser soll
Windsacke und Mütze getragen haben und wird von der Gen¬
darmerie gesucht.

Freist urg, 14. Febr . Am Giesbcrg bei Kirchzarten wurden
gestern zwei Leichen ansgesunden. Es handelt sich um einen

Neben den bereits gemeldeten 12 Toten sind 15 Personen leicht
und 15 Personen schwer verletzt worden. Das Unglück fft auf
falsche Weichenstellung zurückznführen. Mehrere Wagen beider
Züge wurden ineinander geschoben.

Die Auswirkung der Prohibition . Der Cbes der Gesnnd-
beitsbehörde in Newyork betont in seinem Bericht an de»
Newyorker Bürgermeister , der Genuß geistiger Getränke i«
den Vereinigten Staaten sei heust mindestens eben so groß wie
vor -der Einführung der Prohibition , obwohl heust die meiste»
Spirituosen gifthaltig seien. Die Zunahme von Alkoholvergif¬
tungen sei besonders bemerkenswert. Im Jahre 1911 seien in
Newyork 11 Fälle von Mkoholvergistung vorgekommen, vo«
denen zwei tödlich ausgingen, im Jahre 1924 dagegen 716, da¬
von 61 mit tödlichem Ausgang.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 15. Febr. Dem Dienstagmarktam städt. Biek- und

Schlachthos wurden zuqeführt: 64 Ochsen(unverkauft 10), 37 Ballen,

Ws geh«wir hj».stM Kr« «...
NkglWt hascht sie—ia da; l

Las Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeld t.

„Für Garrison bin ich schuldig, aber er wird einsehen,
daß ich gebüßt habe, er kann nicht wollen, daß ich um-
komme, daß ich verhungere. Acht Jahre gaben mir die
Richter; Garrison kann meine Strafe nicht noch verlängern
wollen."

Nun empfand Enk beinahe Fröhlichkeit über seinen
Entschluß. Ohne Zögern wollte er sich auf den Weg ma¬
chen. Sorgfältig klopfte er seinen Mantel ab und erhob
sich. Das Laufen fiel ihm setzt nicht mehr schwer, wieder
waren ihm seine Glieder seltsam leicht, und phantastische
Hoffnungen, deren krankhafte Ueberspannung ihm nicht
zum Bewußtsein kam, glitten ihm durch den Kopf.

Er schien Glück zu haben an diesem Morgen: er fand
einen Brunnen und stillte seinen Durst, befeuchtete mit
dem Wasser die feuchten Stellen seines Anzuges an den
Knien und au den Ellenbogen und als er dieses Geschäft
gerade beend« hatte, schenkte ihm ein Droschkenkutscher, der
mit seinem Wagen in der Nähe hielt, ohne viel Worte zu
machen oder zu fragen, ein Stück Brot. Eick war viel zu
sehr mit seinem Besuch bei Garrison beschäftigt, als daß er
sich gesagt hätte, daß er nur seiner Schäbigkeit und der
Trostlosigkeit seines Acußeren diese überraschende Gabe zu
verdanken batte.

Voller Zuversicht und Hoffnung Umr er, als er in die
Nauchstraße einbog, wo Garrison sein Büro hatte. Eick
batte das schon vor Wochen aus dem Adreßbüch festgestcllt.

Garrisons Privatkontor war ein Helles, geräumiges
'Zimmer, das auf den Garten des Hauses hinausging. Es
swar mit großen, schwarzen Eichenmöbeln, Ledersesseln und
seinem großen Teppich ausgestattet, der den ganzen Boden
des Raumes bedeckte. Garrison ging aiff und ab, er hatte

die Hände auf dem Rücken ineinaudergelegt und paffte aus
seiner dicken Zigarre blaue Wolken in die Lufl.

Trotz der schlaflosen Nacht, die er hinter sich hatte, be¬
fand er sich in der besten Stimmung. Nach langen Ver¬
handlungen war es ihm gestern endlich gelungen, den Auf¬
trag eines südamerikanischen Staates auf Lieferung von
hundertundfünfzig Lastautomobilen hereinzukommen, und
er war nun dabei, die einzelnen Punkte der notwendig ge¬
wordenen Verträge mit den Lieferfirmen festzulegen. Er
machte in seinem Diktat eine minutenlange Pause und
überlegte, betrachtete währenddessen mit Wohlgefallen den
blonden Kopf seiner Sekretärin, die sich tief über ihren
Stenogrammblock neigte. Er lächelte ein wenig und ent¬
blößte dabei zwei Reihen weißer starker Zähne.

Die Harwardö- Co.-Aktiengesellschaftverpflichtet sich
ferner, nahm er das Diktat wieder auf, „mit den Liefe-
rungen vier Wochen nach Vertragsabschluß- "

In diesem Augenblick rasselte das Tischtelephon. Garri¬
son unterbrach sich, während die Sekretärin sich meldete und
sich dann an Garrison wandte:

„Ein Herr Eick wünscht Sie zu sprechen, Herr Direktor,
er wartet unten beim Pförtner."

Garrisons Kopf fuhr schnell herum, ein jähes Erschrek-
ken lag auf seinem Gesicht; er biß sich auf die Unterlippe,
zauderte, dann riß er der Dame den Hörer aus der Hand:

„Wer ist dort?"
Es meldet sich der Pförtner und wiederholte, daß ein

Herr Eick den Direktor dringend zu sprechen verlange, er
lasse sich nicht abweisen.

Garrison überlegte eine Sekunde:
„Ist der Mann bei Ihnen im Zimmer?"

ttger Kamps, bei dem die Beamtin an den Haaren gerisse»
und mit dem Revolver auf den Kopf geschlagen wurde. ÄrE
ihre Hilferufe eilten Leute herbei, die den Einbrecher in die

jagten. Bisher hat man noch keine Spur von chm. Die
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Gabela großen Schaden anaerichstt.

marschall in den Kuranlagen vor seinem Quartier ihre Huldi- Ortschaften vom ^ rkehr g^ zttch abgeschnftstn. Den

^ dorttge .Einwohnerschaft um 4 Uhr 45 Minuten früh dnr/

„Ja ", kam die Antwort.
„Lassen Sie ihn noch warten und sagen Sie ihm. daß

ich in einer Viertelstunde für ihn zu sprechen bin."

Garrison legte den Hörer auf die Gabel zurück und
ließ sichm den Schreibsessel fallen; er stützte das Kinn in
die Hände, dachte angestrengt nach, Blicke glitten hin und
her durch das Zimmer. Er schien vollkommen vergessen
zu haben, daß seine Sekretärin auf die Fortsetzung des
Diktats wartete. Sie räusperte sich, und Garrison fuhr
auf:

„Sic können jetzt gehen", wandte er sich an die Dame.
„Sagen Sie Herrn Endrulath im Vorbeigehen, daß ich ihn
zu mir bitten ließe. Es sei eilig."

Das Mädchen nickte und ging hinaus.
Garrison trommelte mit den Fingern auf der Tisch- "

Platte.
„Verdammt!" murmelte er und fand sich Mn doch un¬

sicher, obwohl er sich seit acht Jahren auf diese Begegnung
mit Eick vorbereitet hatte.

Ein Pochen an der Tür, und ein kleines, gebücktes
j Männchen mit schütterem, grauem Haar trat ein. Der

Mann schien vor der Zeit gealtert, er sah bei seinen fünf¬
undfünfzig Jahren wie ein Greis aus.

„Sie ließen mich rufen, Herr Garrison?"
„Ja Endrulath, ich ließ Sie rufen." Garrison machte

eine Pause und erhob sich, stützte sich mit beiden Händen auf
den Schreibtisch und sagte langsam, jedes Wrot betonend:

„Hanns Eick ist frei!"
Endrulath war ein Paar Schritte näher getreten, jetzt

fuhr er zurück, griff mit den Händen ziellos in die Luft,
machte eine hilflose Bewegung, die wie Abwehr aussah.
Angst war in seinem Gesicht.

„Eick ist frei."
Endrulath nickte, murmelte:
„Ja, ja - - ja, ja - ich war ja vorbereitet. Die

acht Jahre sind vorbei. Woher wissen Sie denn- "
lTottew 'no folcft.)
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(25) Iüngbullen, 275 (25) Züngelnder, 166 (12) Kühe, 944 Käl- I
-O, 1776(150) Schweine. Erlös aus je l Ztr. Lebendgewicht: Ochsen'
752- 56 (letzter Markt: 53- 56), d 44—50 (uno.). c 38- 4l (38- 42),
Bullens 50- 52 (51- 53), d 47—19 (47- 50). c 42—46 (42- 47>.
qunminders 55- 60 (uno). b 46- 53 (47- 53). c 41- 45 (42- 46),
Silbes 42- 49 (- ). b 31- 41 (uno.). c 19—30 (uno.), ci 15—18 (15
bis 19). Kälberd 79—80 (79- 81), c 68—76 (uno.), ck 55- 65 (56
bis 66). Schweines - 70 (—73), b - 70 (73), c 68- 69 (71- 73). ck
§6—68 (70- 71), e 64- 66 (66—69), Sauen 50—60 (uno.) Mark.
Markwerlauf: langsam.

Pforzheim» 14. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
zzg Tiere, und zwar: 10 Ochsen, 21 Kühe, 27 Rinder, 7 Farcen, 9
«älber. 262 Schweine. Marktverlauf langsam, Ueberstand 10 Stück
Großvieh. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. Sorte 54
^s 56. 2. 48- 52. Farren1. 52- 55, 2. und 3. 48- 45, Kühe2. und
z. 32- 25. Rinder1. 56- 60, 2. 51- 56, Kälber2. 80- 84, 3. 75 bis
78, Schweine1. 73- 75, 2. 74—76, 3. 68—72. Beste Tiere über

, . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
,md Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge-

iwichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
Ierheben._

Neueste Nachrichten.
Bamberg, 15. Febr. Auf der Strecke Bamberg-Staffelbach kam

'ms Auto eines Bamberger Tabakfabrikantenins Gleiten und über¬
schlug sich- Dabei verunglückten der Fabrikant und seine Frau tödlich.

Hof i. B ., 15. Febr. In Baiergrün bei Schauenstein wurde in
1einem Frisenkeller die Landwirtstochter Wolfrum aus Baiergrün er¬
klingt ausgesunden. Aus den Umständen war ersichtlich, daß es sich
sum einen Mord handelt. Als Täter wurde ein Vetter der Ermorde-
' ten sestgenommen, mit dem die Ermordete ein Liebesverhältnis hatte,
!das nicht ohne Folgen geblieben war.

Pirmasens, 15. Febr. In der Abteilung Pulverpresse der Puloer-
1 sabrik Marita in Pirmasens ereignete sich gestern nachmittag aus un¬
bekannter Ursache eine Explosion, wobei die Inneneinrichtung der Ab-

!teilung gänzlich zerstört wurde. Der Arbeiter Ludwig Edinger wurde
1M Meter von seiner Arbeitsstätte entfernt in völlig verkohltem Zu¬
stande aufgesunden. Der Arbeiter Jakob Gaster, der auch der Ex¬
plosion zum Opfer fiel, konnte bis jetzt noch nicht aufgefunden werden.
Ein weiterer Arbeiter ist schwer verletzt.

Limvurg, 15. Febr. Aus der Grube„Georg" bei Hachenburg
im Westerwald verursachte ein fchlgegangener Schuß eine Explosion.
Das niederstürzende Gestein verschüttete drei Bergleute, von denen
zwei tot aus den Trümmern heroorgeholt wurden, während der dritte
nur leichtere Verletzungen erlitten hatte.

Kreuznach. 15. Febr. Das französische Armeeoberkommando hat
das seit Beginn der Besetzung beschlagnahmte ehemalige Hotel„Ora-
nienhos" nunmehr freigeqeben. Die Freigabe weiterer Hotels im
Kreuznocher Bädervtertel ließ sich leider noch nicht erreichen.

Düffeldorf, 15. Febr. Hier wurden zwei Kausleute und eine
Frau verhastet, die im Jahre IS24 142 OM Mark unterschlagen hatten,
unter der Vorspiegelung, holländischen Sprit beschaffen zu können.
Als Hmpttäter kommt der Kaufmann Max Uhle in Frage.

Königsteini. Taunus, 15. Febr. In dem Nachbarort Glas¬
hütten Hai heute morgen der 23jährige kaufmännische Angestellte
Dorn seine Frau, von der er nach kaum halbjähriger Ehe getrennt
lebt, im Hause ihrer Eltern überfallen und durch mehrere Revoloer-
schllsse getötet, worauf er sich selbst erschoß.
- Leipzig. 15. Febr. Der fünfte Strafsenat des Reichsgerichts ver¬
urteilte den Arbeiter Hofmann wegen versuchter Spionage zu sechs
'Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Die bei dem Angeklagten gefundenen Spionagegelder
in Höhe von 360 Mark wurden beschlagnahmt.

Dresden, 15. Febr. Vor einigen Tagen wurde die Leiche eines
gefesselten unbekannten Mannes aus der Elbe gelandet. Die Unter¬
suchung ergab, daß es sich um einen Selbstmörder handelt. Die
weiteren Ermittlungen der Polizei führten zu der Feststellung, daß
der Tote mit dem Buchbinder Thiele identisch ist, der tn der
^achr zum 17. November vorigen Jahres in seiner Wohnung in
Leipzig Eutritzsch seine Ehefrau und seinen zweijährigen Sohn mit
einem Hammer erschlagen hatte und nach der Tat geflüchtet war.
i-" Berlin, 15. Febr. Ein tödlicher Unfall ereignete sich heute nach-
smittag kurz nach halb 2 Uhr am BrandenburgerTor. Der dort bei
den Renovierungsarbeitenbeschäftigte Maurerpolier Lange war oben

!auf dem Tor tätig und rutschte beim Ueberschreiten eines Brettes ab.
Da er keinen Halt mehr finden konnte, stürzte er auf die Straße
Der Schädel des Unglücklichen war völlig zertrümmert. Ein gerade
vorübergehender Privatarzt konnte nur noch den Tod des Arbeiters
seststellen.

Berlin» 16.Februar. Dem „Vorwärts" zufolge fand in Leipzig
gestern eine Urabstimmung über die Annahme oder Ablehnung des
Schiedsspruches unter den Metallarbeitern statt. Bis sieben Uhr
abends hatten sich zirka hundert Betriebe mit 12OM Arbeitern mit
88 Prozent gegen den Schiedsspruch gewandt.

Altona, 15. Febr. Der Dampfer„Johanna Lehmann" landete
-efiern abend zwei Paffagiere, die aus der französischen Fremdenle-
gion geflüchtet waren. Es sind dies ein österreichischer Bergmann
aus Et. Martin und ein Kutscher aus Köln. Beide wurden in Schutz-
Haft genommen und der Fremdcnpolizeiübergeben.

Bremerhaven. 15. Febr. Der Lloyddampfer„Llltzow" soll mit
einem Wass rflugzeug ausgerüstet werden, das einschließlich der Be¬
satzung etwa 25 Personen ausnehmen kann. Die Maschine wird den

Passagieren während der Uebersahrten zur Verfügung stehen, um
!ihnen eine Betrachtung der landschaftlichen Schönheiten der auf dem
Peiseweg berührten Gegenden auch aus der Vogelschau zu ermöglichen.

Kartowitz, 15. Febr. Die gestrige Wiederwahl der aus faden¬
scheinigen Gründen für ungültig erklärten Gemeindewahl tn Kocht-
schütz im Kreis Lublinitz hatte genau das gleiche Ergebnis wie die
Pooemberwahl, trotzdem die polnischen Behörden zur Beeinflussung
des Wahlergebnisses Speck und Waren an die Bevölkerung verteilt
hatten. Die Deutschen erhielten 468, die Polen 238 Stimmen.

Paris , 15. Febr. Der Pariser Ministerrat hat die Antwortnote
Briands an Coolidge über die neue Seeabrüstungskonserenz gebilligt.

Parts , 15. Febr. Nach dem Beschluß des heutigen Minister¬
rates ist der Höchstsatz für den arbeitslosen Familienvater von 4,50
auf6 Franc täglich erhöht worden, für die Ehefrau und jedes Kind
-» ter 16 Jahren aus 2,50 Franc. Der Gesamtbetrag einer Unter-
-̂ tzung von 12 aus 16 Francs.
. London, 15. Febr. Nach den neuen Meldungen aus Sidney
hat sich die Zahl der bei der Unwetterkatastrophe in Queensland ums
«den gekommenen Personen auf 39 erhöht. Mit einer weiteren
lEteigerunq der Zahl der Todesopfer ist zu rechnen.

Lissabon, 15. Febr. Der Direktor derA.-E -G.-F!liale, Knorr,
soll auf dem Bahnhof tn den Reoolutionstagen durch eine Kugel ge-
1öte( worden sein, als er gerade von einer Reise nach Porto zurück-
kehrte. Seine Leiche konnte bis jetzt noch nicht gefunden werden.

New-York, 15. Febr. Gestern obend überfiel ein zwölfjähriger
Knabe den Besitzer eines Ladengeschäfts und forderte von ihm die
Herausgabe des Bargeldes. Als der Ueberfallenedas Ansinnen des
Knaben zurückwies, schoß ihn dieser nieder. Der Knabe flüchtete,
konnte aber bald daraus verhaftet werden. Der Ladeninhaber ist
seinen Verletzungen erlegen.
l New-Bork, 15. Febr. In einem Telegramm an den amerika¬
nischen Journalisten George SylvesterBtereck hat der ehemalige deutsche

lKaiser erklärt, daß er nicht den Plan hege, nach Berlin zurückzukehren.
Ein französischer Gendarm verurteilt.

E Landau, 15. Febr . Das französische Kriegsgericht in Lan-
Au verhandelte in seiner letzten Sitzung gegen einen französi-

siwen Gendarm, der am Bahnhof Türkismühle in betrunkenem
üihtandc mit einem geladenen Militärgewehr in der Hand, den

sHug ahsuchte, Reisende belästigte und sogar die Abfahrt 'des
verzögerte, indem er dem Fahrdienstleiter verbot, den

„V eher abfahren zu lassen, als er es billige. Er hatte dann
«och einen Schuß aus seinem Gewehr in me Luft abgegeben.
^ war angeüagt wegen Bedrohung und Trunkenheit. Der

Angeklagte behauptete, er sei von zwei
den und habe diese dann verfolgt, um

ftviltsten beleidigt wor-
.. . hrr Personalien festzu-

steüen. Der Schuß sei beim Entladen seines Gewehres los-
gegangen. Das Urteil lautete auf einen Monat Gefängnis mit
Bewährungsfrist wegen Bedrohung . Wegen der damit ver¬
bundenen Errrgrmg eines öffentlichen Aergernisses wurde er
zu 15 Tagen Gefängnis ohne Bewährungsfrist verurteilt.

Der Düsseldorfer Regieschieberprozetz.
Düsseldorf, 15. Febr. Im Düsseldorfer Regieschieberprozeß

machte ein deutscher Beamter , der in der Untersuchungsiommis-
sion gegen die Regieschiebungeneine leitende Stellung einge¬
nommen hatte, Angaben, die die Untcrsuchungskommission
schwer belasten. Er stellte fest, daß die Arbeiten der Unter¬
suchungskommission fast gänzlich aufhärten , nachdem ein fran¬
zösischer Sergeant bei der ihm drohenden Verhaftung bemerkt
hatte, daß außer ihm noch viele französische Offiziere ins Ge¬
fängnis wandern müßten. Me Franzosen arbeiteten daraufhin
nur scheinbar weiter, während sie tatsächlich berieten, wie sie sich
aus der Affäre ziehen konnten. Der Hauptangeklagte Koch
wurde aus dem Gefängnis von einem französischenBeamten
in ein Kaffee geführt, wo er allein gelassen wurde ; bei seiner
Rückkehr in das Gefängnis waren die französischen Beamten
sehr enttäuscht, daß Koch die ihm gebotene Gelegenheit zur
Flucht nicht ausgenützt hatte. Des weiteren sagte oer deutsche
Beamte aus , daß den Deutschen späterhin weitere Nachforschun¬
gen untersagt wurden und daß von ihnen die Herausgabe des
Materials verlangt wurde. Die Deutschen zogen es aber vor,
das Material an deutsche Behörden im unbesetzten Gebiet aus-
zuliesern. Als man gegen den der Hehlerei angeklagten Kauf-,
mann Küppers aus München-Gladbach Vorgehen wollte, wurde
davor gewarnt, weil Küppers angeblich gute Beziehungen zu
den Belgiern hätte und ein Vorgehen gegen ihn für die deut¬
schen Beamten unangenehme Folgen haben könnte.

Dr. Marx über den Fall Keudell.
Berlin , 15. Febr . In den Kreisen der Oppositionsparteien

wird der Gedanke eines Untersuchungsausschusses im Falle
Keudell erwogen. Die demokratische Reichstagsfraktion soll sich
mit der Absicht tragen , einen entsprechenden Antrag im Ple¬
num einzubringen. Das erforderliche Fünftel der Stimmen
würde durch die Unterstützung der Sozialdemokraten ohne wei¬
teres gesichert sein. Ein Mitarbeiter der „Germania " hat den
Reichskanzler um einen Kommentar zu der viel umstrittenen
Aeutzerung über die Gehorsamspflicht der Beamten gebeten,
lieber die von ihm rn der Keudell-Ässäre geäußerte Rechtsauf¬
fassung äußerte sich Herr Dr . Marx dahin, es könnte in juri¬
stischen Kreisen Wohl gar keinem Zweifel unterliegen, daß An¬
weisungen der Vorgesetzten Dienstbehörde nur unter der Vor¬
aussetzung den Untergebenen zum Gehorsam verpflichten, daß
sie nicht erkennbar und offensichtlich der Verfassung widerstre¬
ben oder etwas Widerrechtliches befehlen. „Alle dieienigen Be¬
amten, die während der Kapp-Tage erkannten, daß die Kapp-
Regierung sich widerrechtlich in den Besitz dm: Macht gesetzt
hatte und die deshalb die Anordnungen der von ihr bevollmäch¬
tigten Stellen nicht befolgten, haben daher durchaus pflicht¬
mäßig gehandelt und verdienen alles andere als einen Tadel."
Im übrigen betonte der Kanzler, daß sich seine Ausführungen
auf den konkreten Fall Keudell bezogen hätten. „Die objektive
Rechtswidrigkeit der Anordnungen des Mflitärbefehlshabers
war Herrn von Keudell unbekannt geblieben und daher war
sein Gehorsam gegenüber den Anordnungen seines Vorgesetzten
für berechtigt zu halten."

Bessere Sicherung der Eisenbahnübergänge.
Wie die „Vossische Zeittmg" mitteilt , haben die sich häufen¬

den Unfälle an Eisenbahnübergängen den Generaldirektor der
Mutschen Reichsbahngesellschaft veranlaßt , sofort außerordent¬
liche Maßnahmen einzuleiten. Zunächst soll dem Eisenbahn¬
bewachungspersonal noch einmal die äußerste Aufmerksamkeit
eingeschärst werden. Besondere Komnrissionensollen die Sicher-
heitsnnrichtungen prüfen und auch mit den. Länderregiernngen
soll in Verbindung getreten werden. Ferner soll die Frage
der Sicherheit der Eisenbahnübergänge mst den Automobil¬
verbänden besprochen werden.

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.
Berlin , 16. Febr . Mr Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tags , der für Donnerstag einberusen ist. wird sich auch mit
dem Konflikt Deutschlands mit Polen beschäftigen. Zu Beginn
der Sitzung wird der Ausschuß an Stelle 'des zum Reichsjustiz¬
minister ernannten Abgeordneten Herat einen neuen Vorsitzen¬
den wählen. Wie die „Börsenzeitung wissen will, werden die
Mutschnationälen , denen der Posten des Vorsitzenden zusteht,
voraussichtlich den Abgeordneten Professor Hoetzsch Vorschlägen.

Die Strafverbannung Noldins.
Berlin , 14. Febr . Mr Kartellverband -der katholischen Stu¬

dentenvereine Hai folgendes Telegramm in Sachen seines Kar-
tellbrudcrs Dr . Noldin in Salurn an den Reichskanzler Marx
gerichtet: „Der Kartellverband der katholischen Studentenver-
eine Deutschlands hat mit Schmerz und Entrüstung die Nach¬
richt von der aller Menschlichkeit und Gerechtigkeit Hohn spre¬
cheirden Strafverbannung seines Mitgliedes, Rechtsanwalt Dr.
Noldin in Salurn , vernommen und bittet den .Herrn Reichs¬
kanzler, auch in seiner Eigenschaft als Kartellbruder , alle Mittel
anzuwenden, um dem Verurteilten eine baldige Rückkehr in die
Heimat zu ermöglichen.

Noske will Kolonie«.
In einer vortrefflichen Untersuchung über die Stellung der

Sozialdemokratie zur Kolonialfrage (Jll . Kolonialztg. 1927,
Heft 4) zeigt der frühere sozialdemokratische Reichswehrminisder,
jetzige Oberpräsident der Provinz Hannover , Gustav Noske,
lebhaftes Verständnis für eine deutsche Kolonialpolitik und ver¬
bindet damit seinen Dank für die Männer , die es sich zur Aus¬
gabe gemacht haben, das Anrecht des -deutschen Volkes bei der
Erschließung und wirtschaftlichen Entwicklung der Kolonial¬
gebiete Mitwirken zu können, zu pertreten ! Noske verficht u. a.
den Gedanken, daß Deutschland Sin moralisches Recht daraus
hat, die ihm geraubten Kolonien zurückzusordern; es heißt da
in dem Aussatzn. a. : „Der Schamlosigkeit, mit der die Sieger
im Weltkriege Deutschland das Schuldbekenntnis am Kriegs¬
ausbruch abnötigten, fügten sie die Nichtswürdigkeit hinzu, den
Raub der deutschen Kolonien mst einer moralischen Minderwer¬
tigkeit der Deutschen als Kolonisatoren zu begründen. Gegen
den Versuch, den Raub der deutschen Kolonialgebiete mit Reden
z« begründen, die ich vor dem Kriege im Reichstag bei Kolo¬
nialdebatte« gehalten habe, lege ich schärfste Verwahrung ein.
Nach meiner ehrlichen Ueberzeugung konnte die deutsche Äolo-
nialverwaltung, wie sie allmählich bis zum Kriegsausbruch sich
entwickelt hatte, wenn sie auch noch manchen Anlaß zur Kritik
bot, in humanitärer und kultureller Hinsicht getrost den Ver¬
gleich mit den kolonialen Praktiken der Franzosen, Belgier und
Engländer aufnehmcn, die sich in den afrikanischen Kolonial¬
besitz Deutschlands geteilt haben. Daß in dem deutschen Schutz¬
gebiet unter dem Mandat der genannten drei Beutemacher die
Verhältnisse für die Eingeborenen sich günstiger gestaltet haben,
wagen ehrliche Kenner der Verhältnisse in diesen Ländern nicht
zu behaupten. Me sozialdemokratische Partei ist keine Freun¬
din der Kolonialpolitik gewesen. Aber bei einem Rückblick aus
die mehr als 40 Jahre , die verflossen sind, seitdem die deutsche
Flagge auf afrikanischem Boden gehißt wurde, kann betont wer¬
den, daß mit den fortschreitendbesser werdenden Methoden der
Kolonialverwaltung auch das Interesse der Sozialdemokratie
an den Kolonien stieg und die Einstellung der Partei zu kolo¬
nialpolitischen Problemen eine allmähliche Wandlung erfuhr.
Kein Sozialdemokrat, der sich um Kolonialfragen gekümmert
hat, wäre bereit gewesen, aus die Kolonien freiwillig Verzicht
zu leisten"

Noske gibt dann in seiner Ausarbeitung eine interessante

Schilderung der Entwicklung des kolonialen Gedankens in der
Sozialdemokratie und der Einstellung der Gesaurtpartei de»
Kolonialfragen gegenüber. Er schließt seinen Aufsatz mit fol¬
gendem Ausblick in die Zukunst : „Eine Entwicklung, die
respektable kulturelle und wirtschaftliche Resultate gezeitigt
hatte und für die nächsten Jahre weitere erfreuliche Fortschritte
in sicherste Aussicht stellte, ist durch den Krieg, der in völlig un¬
sinniger Weise auch in die Kolonien getragen wurde, brutal
unterbrochen worden. Wie gegen die Schulölüge, wird sich, je
länger, je nachdrücklicher, das deutsche Volk auch gegen seine
Aechtung als Kolonisator zur Wehr setzen. Ich hoffe, daß der
Tag nicht zu fern ist, an dem unser Volk sein Wissen und
Können auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet gleich¬
berechtigt mit anderen Nationen in den Kolonialgebieten zum
Segen der Menschheit wieder nutzbar machen kann."

Behinderung des Schiffsverkehrs durch Nebel.
Breme«, 15. Febr . Mr Nebel, der seit fast 60 Stunden

auf -der Weser lagert , dauert noch immer cm. Hierdurch wird
der regelmäßige Schiffsverkehr verzögert. Insgesamt ist eS
nur zehn Schiffen gelungen, sich während des Nebels nach den
Stadt -bremischen Häfen herauszufühlen. Schiffsverluste oder
Strandungen sind bisher nicht eingetreten.

London, 15. Febr. Infolge des Nebels ist der gesamte
Verkehr ans dem Kanal eingestellt worden. Das belgische Kö¬
nigspaar mußte infolgedessen seine Rückreise nach Belgien, die
heute stattsinden sollte, verschieben. Auch der belgische Dele¬
gierte de Brouckcre, der heute in London zu der ersten Sitzung
des Sonderausschusses des Völkerbunds zum Studium von
Maßnahmen zwecks Beschleugnigung eines Eingreffens des Völ¬
kerbunds gemäß Artikel 11 Absatz 2 hier erwartet wurde, ist
nicht -eingetroffen. Die Tagung mußte daher ausgeschobenwerden.

Schiffskollissionen an der Elbemündung.
Berlin , 16. Febr. Mr ganz ungewöhnlich dichte Nebel, der

in Hamburg auch tagsüber herrschte, hat der Schiffahrt be¬
trächtlichen Schaden gebracht. Test gestern abend sind im gan¬
zen nur 25 Dampfer, d. h. der zehnte Teil des Normalverkehrs,
im Hamburger Hafen eingelaufen. Eine Reihe dieser Schiffe
weist überdies mehr oder minder schwere Beschädigungen auf,
die durch GrunÄberührung oder Zusammenstöße entstanden
sind. Im Bereich der Elbfeuerschiffe vor Cuxhaven kollidierte
heute der deutsche Dampfer „Melilla " mit dem -Fischdampfer
„Estebrügge", wobei letzterer scharf getroffen wurde und nur
mit Mühe über Wasser gehalten werden konnte. Aus der
Weser rannte der englische Dampfer „Plasworth " mit dem
griechischen Dampfer „Gularnis " zusammen; der Engländer
mußte sofort aus Grund gesetzt werden. Bei Vegesack kollidierte
ein Fährdampfer mit einem Oberweserkahn und sank sofort.
Me Besatzung konnte gerettet werden. Im Nordostseekanal
stießen die deutschen Dampfer „Brunhfloe " und „Wilhelm
Kunstmann" zusammen; letzterer erlitt schweren Backbordscha¬
den. Auch der benachbarte Hafenfährverkehr ist lahmgelegt.
Me ausgehenden Schisse sind zum großen Teil gezwungen wor¬
den, noch auf der Elbe vor Anker zu gehen.

12 Frauen durch Kohlenoxhdgas vergiftet.
Frankfurt a. d. Oder, 15. Febr . In -dem Dorf Alt -Reetz bei

Frankfurt a. d. O. kamen gestern abend bei einer Witwe zwölf
Frauen zum Federnrcißen zusammen. Die Gastgeberin hatte
den Ofen tüchtig eingeheizt und dann die Abzngsröhren mit
Lumpen verstopft. Bereits nach kurzer Zeit begannen die An¬
wesenden über Kopfschmerzen und Uebelkeit zu klagen. Einige
Frauen brachen bewußtlos zusammen. Die erkranken Frauen,
die schwere Vergiftungserscheinungen zeigten, wurden sämtlich
in das Frankfurter Krankenhaus gebracht. Wie festgestellt
wurde, hatten sich in dem Zimmer Kohlenoxydgase gebildet.
Die Polnische Delegation verläßt Berlin . — Hoffnung auf Wie--

deraufrrahme der Verhandlungen.
Warschau, 15. Febr. Der polnische Verhandlungsleiter Dr.

Pradzynski hat an den deutschen Bevollmächtigten der deutsch-
polnischen Handelsvertragsverhandlungen Dr . Lewalü heute ein
Schreiben gerichtet, in dem er unter Bestätigung des Empfangs
der deutschen Note vom 12. d. M . mitteilt, daß die polnische
Regierung den Entschluß der Reichsregierung über die Ber-
handlungsunterbrechung zur Kenntnis genommen habe. Da
die von Dr . Lewald angeführten Gründe für den Entschluß der
Reichsrcgierung über den Rahmen der Handelsvertragsverhand¬
lungen hinausgehen, erachtet er es seinerseits als unmöglich, in
dieser Frage in eine Diskussion zu treten . Trotzdem sehe er sich
gezwungen, sestzustcllen, daß nach Meinung seiner Regierung
die Unterbrechung der Berlmer Verhandlungen nicht nur un¬
angebracht gewesen sei, sondern auch die nach -der Ueberzeugung
der polnischen Regierung erwünschte Wirtschastsvcrständigung
zwischen den beiden Ländern erschweren und verzögern könne.
Hierbei fühle er sich genötigt sestzustellen, daß die polnische De¬
legation in unangenehmer Weise durch die Form der im letzten
Augenblick deutscherseits erfolgten Aufgabe der im Gang be¬
findlichen Kommisfionsarbeiten überrascht gewesen sei. Im
Hinblick auf den erwähnten Beschluß der Reichsregierung teilt
der polnische Verhandlungsleiter mit, daß entsprechend den von
ihrer Regierung erhaltenen Instruktionen die polnische Dele¬
gation Berlin Verlässe, ohne jedoch die Hoffnung aufzugeben,
daß die Reichsregierung in Zukunft durch ihr Verhalten die
Wiederaufnahme der Handels vertragsverkcmÄrmgen nicht zu
vereiteln wünsche.

Das Erdbeben in der Herzegowina. — «00 Menschenopfer.
Belgrad , 15. Febr. Nach den bisher vorliegenden Erd¬

bebenmeldungen wurden in Bosnien und Dalmatien mehrere
1000 Häuser vollkommen zerstört. Die Zahl der Menschenopfer
wird auf 600 geschätzt. Das Beben wiederholte sich heute nacht,
was eine neue Panik unter der Bevölkerung hervorrief. Bei
Mostar wurde ein großes Feldlager errichtet, in dem tausende
Obdachlose Unterkunft fanden. In Ragusa sind beim Einsturz
des Hotels Bille mehrere Personen getötet worden. Der Ge¬
samtschaden wird aus über 100 Millionen Dinar geschätzt.

Der Flug de Pinedos.
Rom, 15. Febr . Mr Ozeanflieger Pin -odo ist gestern nach¬

mittag uni 4^ Uhr in Villa Cisneros an der Goldküste ein¬
getroffen. Er legte ine 3190 Kilometer lange Strecke von Keni-
tra aus in 32 Stunden zurück. Nach Ergänzung seiner Vor¬
räte setzte er um 11 Uhr abends unter Ausnutzung der mond¬
hellen Nacht seinen Flug in der Richtung auf das 1600 Kilo¬
meter von Villo Cisneros entfernte Bolama (portugiesisch
Guinea), seinen letzten Aufenthalt in Afrika, fort . Nach Rom
gelangte drahtlose Meldungen des italienischen Mmpfers
„Taormina " besagen, daß Pincdo um 12.15 Uhr mitternachts
Kap Blanco und um 5.15 Uhr früh Kap Verde, 400 Kilometer
vor Bolama , überflog. M Pinedo ist heute vormittag 8>4
Uhr in Bolama (Port . Guinea) eingetroffen. Er hat die 1600
Kilometer lange Strecke in einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von 166 Kilometer die Stunde zurückgelegt. Man nimmt an,
daß er den Weiterflug über den Ozean Mittwoch nachmittag
8 Uhr antreten wird nach Port Natal (Brasilien), der ersten
Station aus amerikanischem Festlande.

Mit Togal wurden laut zahlreichen Mitteilungen aus der
ärztlichen Praxis bei der Behandlung von Grippe und In¬
fluenza sehr bemerkenswerte Erfolge erzielt. Deutliche Ab¬
schwächung des Fiebers , Einschränkung des Schweißes und
Verminderung der schmerzhaften Beschwerden trat bald nach
Einnahme der Tabletten ein. Unangenehme Nebenerscheinun¬
gen konnten nicht beobachtet werden. Selbst bei Herzschwächen
und magenkranken Leuten wurde eine schädliche Einwirkung
nicht konstatiert. Das Präparat verdient deshalb bei Grippe
uud Influenza beachtet zu werden, zumal es auch vielfach in
Fällen wirkte, in denen andere Mittel versagten.



WLrtt . Forstamt Neuenbürg.Mel-Stminholz-
Derkms

am Dienstag den 22 Febr.
1927 , vormittags 10 Uhr, in
Neuenbürg (Rathaus ) aus
Staatswald Seelach, Reut-
bronnen. Neureut, Kahlerberg,
Hahnenfalz, Steinbruch, Esels¬
bach, Rotenbach, Schlößle,
Gsäßberg, Schwabhausen, Reh¬
steig, Forchenhau, Bügel und
Ecdfall: Lgh. : 610 Fi.. 1526
Ta . mit Fm. : 1101., 56 II.,
62 III., 90 IV.. 211V ., 197
Vl . Kl. ; 101 Fo., 8 Lä. mit
Fm. : 3 II., 19 111., 9 IV.,
17 V., 5 Vl . Kl. ; Sägh . :
2 Fi., 23 Ta . mit Fm. : 16 I.,
6 ll .. 4 lll . ; 2 Fo. mit 2II.
Klasse. Losverzcichnisse durch
die Forstdirektion, GfH., Stutt¬
garts
WLrtt . Forstamt Calmbach.SWt-SeiWlz-

VttKMs
am Mittwoch den 23. Feb¬
ruar 1S27, vorm. 9 Uhr in
Calmbach»Sonne" aus Distr.
Eiberg Abt. 2, 9, 20. 21, 25.
30. 31, 32, 44, 45, 46 und
55. Distr. Heimenhardt Abt.
2. 3, 10, 16, und Scheidh.
Distr. Kälbling Abt. 4, 5. u.
Scheidh.Rm. Rotbu.:2 Späst.,
95 Schtr., 374 Klotz, u. 15
Anbr. ; Wbu. : 1 Roll ; übr.
Laubh. : 29 Anbr. ; Nadelh. :
25 P ' gl. u. 533 Anbr. Los¬
verzeichnisse durch die Forst-
direktionG.s.H. Stuttgart.

Württ . Forstamt Hirsau.BeWlz-Derklllls
am Montag den 21. Feb¬
ruar 1927, vorm. 9 V» Uhr
in Oberreichenbach im Hirsch
aus Staatswald Weckenhardt
Abt. 1 Furtwiese, 2 Habichts¬
fang, 4 Siehdichsür, 5 Herr-
schaftsbiegel, 8 Bruckmiß, 10
Lachenmiß. 17 Zellerholz, 19
Schwärzmiß, 23 Rotenbächle,
30 Ob. Höllgrund, 33 Blind¬
bergebene. Rm. Ei.: 2 Aussch.,
Bi. : 5 Prgl ., Nadelh. : 76
Roll., 2 Meter lg. in Rinde.,
3 Schtr., 120 Prgl . 15 Klotzb.,
164 Aussch. Losverzeichnifse
von der ForstdircktionG.s.H.
Stuttgart.

Württ . Forstamt Hirsau.Mel-Stamhalz-
Verkaus

am Freitag den 25. Februar
1927, vorm. 10V» Uhr. in
Hirsau  im Gasthof„Kloster
Hirsau" aus Staatsw . Otten-
bronnerberg, Altburgerberg,
Lützenhardt und Weißenhardt:
920 Fo. mit Festm. : Langh. :
35 I.. 166 II., 279 lll ., 142
IV., 62 V., 3V1. Kl. ; Sägh. :
25 I., 26 11., 9 III . KI. ; 105
Wcyfo. mit Fm. : Langh. :
1 IU., 2IV .,8 V., 19 VI. Kl. ;
2677 Ta.. 819 Fi. mit Fm.:
Langh. : 51 l., 139 II., 426
111., 416 IV., 417 V., 92 Vl.
Klasse; Sägh. : 8 I., 13 1l.,
8 lll . Klasse. Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, GfH.,
Stuttgart.

Schwann.
Authracllh-Worni-
Won-MUtti,

MWHlen
frei Haus oder ab Lager, so¬
wie alle Sorten Brennholz
empfiehlt billigst

Karl Geuthrser,
Holz- u. Kohlenhandlg .,

Tel. Amt Nbg. 142.
Perfekter Violinspieler

nimmt Schiller an.
Weber , Herreualb,

HauS Waldheim.H.M..Schwanen".

Gemeinde Virkenfeld.

Jagd -Verpachtung.
Am Montag den 21. Febr ., nachmittags

,3 Uhr, wird auf dem Rathause die. etwa
562 Hektar Feld und etwa 313 Hektar Wald
umfassende

auf sechs Jahre verpachtet, wozu Liebhaber eingeladen find.
Fremde Steigerer wollen sich mit Vermögenszeugnis und
Zeugnis, wonach ihnen die Ausstellung von Jagdkarten nicht
verweigert werden kann, neuesten Datums versehen.

Den 15. Februar 1927. Gemrivderat.

Waldrenuach , den 14. Februar 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels

Jakob Scheck
sagen wir allen denjenigen, die ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleiteten, insbesondere dem
Leichenchor, herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Scheck, Gemeindepfleger.

Hk.ü«m,
voll per Kei8k LllküLk.

j Oberamtsstadt NeueubSrz.
Am Dienstag den 22.Febr'

ds. IS . findet auf dem hicsio^
Rathaus (Zimmer 5) die "Fortsührungs-

Tagsahrt

r
Mona
^1 .5(
tmOrt
orrkeh
inl.De
bestell^
Preis

,1.Fußballklub
Birkenfeld

durch die Bezirksgeometerstch
Calw statt. Etwaige Anstänin
in Vermessungs- und Vermag
kungssachen können hiebei voi-!
gebracht werden.

Stadtschultheiß Knödel.

(e. B)

Emmis de«20. Febriler
großer öffentlicher

Masken-Ball

Oberamtsftadt Neuenbürg
Aus Gründen der Verkehrs

sicherheit wird das Befahre »-'
des vrnnnenwegs von de/
Vorstadtbrücke bis zum Gast¬
haus zum „Hirsch" mit -e,
ladene » Langholzwoge«
und Lastautomobile « , brl
lade « und « « belade », §verboten. >

Ortspolizeibehörde : !
nobel . ^

In Fc
besteht
Liefere
aus RB
Bestell
Poststc
turen>

jede
Fern

<s<V.A.-E

Schwann den 14. Februar 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen
Frau Marie Littich Wtw.

geb. Bürkte,
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank. Besonders Dank für die liebevolle Pflege
der Krankenschwester und allen denen, welche
sie während ihrer langen, schweren Krankheit be¬
suchten und erquickten, sowie allen, welche sie
zur letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernbeu Hinterbliebene ».

in den Minen der GW. z. „Löwen".
Zwei Musikkapellen! Zwei Musikkapellen!

Preisschießen!
Prämierung der zwei schönsten Kostüme!

Demaskierung 12 Uhr.
Eintritt (incl. Steuer) 1 Marl . — Saalöffnung 6 Uhr.
Dominos und sonstige anstößige Kostüme werden nicht zugelafsen.

Sis solltsn nur

vsrwsncisni
Seit 3S .lsbrsn im

l-Isncls!

w «u w a « n.

Am Sonntag den 27 Februar findet
im Gasthaus zum . Hirsch"

irtjtk issest!.
i r k e n f e l d.

Zirka 15 Ztr . gut einge-
brachtes, reines, ewiges Ulee>
he » , sowie zirka 10 —15 Ztr.
Stroh zu verkaufen, zu er¬
fragen Kirchweg 88.

statt. Nähere Anzeige folgt.
Ladwia Aldinger.

B i r ke n f e l d.
Ein 9 Ar großer

Bert
Lnterre!
in der d
ständigI
werde in
schaft die

Pari
Zuständi
öffentlich
dum des
im „Figl
keine frc
sozialistis
gehen kö'
Mn Ar
gerufen.,
das Kab
der Veri
wartet ü
Leichenbe

Die

Oberlengenhardt —Maisenbach.

Hochzeits-Einladung.
unci »'ollen Lie clie ^ostsvkoogs-
xekabr nskeru unmöZIick macken,
5snn Nelken lknen bestimmt

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Samstag de « IS . Februar 1S27
stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
in das Gasthaus z. . Ochsen"' i» Oberlengenhardt
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung eatgegennehmen zu wollen.

Ludwig Schneller,
Sohn d.L.Schneller, Waldschützen in Oberlengenhardt.

Marie Rillmau » ,
Tochter des I . Gg. Rittmann, Landw. in Maisenbach.

Kirchgang1 Uhr in Schömberg.

Kaisers kmLt - ( arsmeÜCn

clie seit 35 3sbren kevvsbrten unci
unüdeiirokkenenHustenbonbons.
2u  Kaden ln -choibeken unci Dro¬
gerien unci wo Plakate  sichtbar.

Lebten 8ie auk clie Svbotrmarke8 'kaoneo.

Neuenbürg.
Ausschneiden ! Aufbewahre « !

Acker
in der Katzensteig ist zu ver¬
kaufen. !

Im Eck Nr . « .
Schömberg.Lollffrm3lioa8-

Ke8sngbü«kerk
in schöner Auswahl empfiehl

billigst i,
Hi . LkrettSLnK
Bnchhandlg .u. Buchbinderei(

Im Weitzqsrben

Irische Marilladen.
Infolge günstigen Ein-

fkaufs verkaufen wir j
— solange Vorrat -

unsere bekannt
erstklassigen

Lonk
auszugst
knsfiona
seinen E
im Juni
de Dam
Schilden
die „Tin
ist, Ser ^
sind der,
worden,
„Times"
die der
View nri
den Beri
klärte P
zösischen
als sie iv
armenter
Me Wal
Richtung
Front zi
Doch die
unterbur
schall P.
man soll
von vie'
Truppen
richtet, l
Schlacht
zwei rus
russischer
aus, die

aller Arten Felle
für Pelze « ud Vorlagen empfiehlt  sich

V. Xokot , Gerber,
Siedlungshaus.

ÄMMckM -LkhmWkü
l

Neuenbürg.
Günstige Gelegenheit für

Vaulustige!

werden zur gröudlichen Ausbildung augenommeu.
Zifferblattmacher Lehrlinge kommen «ur aufgeweckte uud
strebsame Jungeo iu Betracht.

Borzustelleu Sei
WeberLBaral,ZifferblStterfabrik,Pforzheim»

Kconv' inzenstraße 6.

tu Milchsauce
besonders billig!

1 Liter-
Dose

lg

r » r « v a ry.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern und Vereinen

unser
Wegen Umbau der Pforzheimer Straße verkaufen wir

zweieirchalbstöckiges Wohnhaus
Pforzheimer Straße 19, auf den Abbruch.

Chr. Metzger «K Söhne,
G . m. b. H.

Ruhr-Nuhkohlen Morgen Donnerstag

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
C. Meeh'fche Buchhandlung. Neueubürg. >

in vorzüglicher Qualität . Solche können auch zugeführt
werden.

Bezugs - uud Abfatzgenosienschaft
des Bauernvereins Arnbach, e. G. m. b. H.,

Telefon Nr . 172.
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Pfund SO Pfg.
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nur zar(
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behände!
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ist, sonde
Dienst dc

am le

>/, Tonne (150 pkunä) cs. 700 neue leckere 8slr-

sistt-lleringe 27  M . LLtLZ 14»/, ^
8-/.

9 Lkck. Holst. 8ebwein68vbma1r, bestes 8.95 AK.9 kkck. Holst. Ulslterkorm LLse Io 8tsoio1 5.95 AK.
9 kkck. Lotst. LollLollorkorm Läse 8.95 Ilk.

A.K kier Lesen dlsckosbme. k. klapp, ^1to»a 8 ». 486.
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